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Nichtamtlicher Teil.
"as englisch'französische Übereinkommen.

h..^tn englischen Unterhausc kam das jüngste
h l̂ch'französi'scho Übereinkonunen bezüglich ineh-
!h ^lolonialfragen znr zweiten Lesung. Preniier-
^ ' ^ r Lord Balfour erklärte: Es ist im Laufe
^i ^ ^ " ^ ^ bemerkt worden, daß die Handels-
h^ ^lngen " ' Marokko nur ein Menschenalter
^ ^so l l en ; aber ich bin überzeugt, daß die Di-
^^atie Europas mehr nud mehr den Vorteil
H ̂ 'tlichen Begrenzung von Vei-trägen erkennen
j "' weil sie ihnm offenbar Stabilität gibt. Keine
^s'^ung hat je einen besseren Abschluß als wir
sj« ĉ uem Staate gemacht, der sich in dem Zu-
^ ^ befindet wie Marokko. Bezüglich der iu der
.̂, . u' zur Sprache gekommenen VeNvendung

^ ^nzüsischen Flagge in Maskat und ander-
!eh/s ^̂  .^" wahr, das; im verflossenen Jahre eine
>̂̂  l^iwienge Frage zwischen uns und der fran-
!lem ' Legierung entstanden ist, und ich bin er-
^ ' saa.on zu können, das; unter Zustimmung
^!ü^ '^^lonmgen diese Frage dem Haager Tri-
s'̂ s Zur Entscheidung überwiesen worden ist.
^ "ne iner Beifall.) Ich bin völlig außer stände.
^ Behauptung Charles Dilles, daß der Vertrag
:/^lstl'nidiger Umsturz der auswärtigen Politik
^ t n l r y s sei, beizupflichten. Dilkc hat gesagt,

' !l>li^^an sei unvereinbar mit irgendeiner nn'li-
üi/'̂ en Allianz nüt Deutschland. Ich habe aber
hyWürt, daß eine solche Politik von irgendeiner
!̂ , ^ angeregt worden sei, und sie hat sicherlich
^ Teil der Politik Ealisburys gebildet. Ich
^ ni^ . ^ 5 ^^^' ^^^ geschehen ist, unvereinbar
V ^ncm fremchlichen Abkommen mit Deutsch-
î , oder mit irgendeiner Macht. Die enormen
^at ionalen Vorteile des Abkommens betreffs
y^lndlands werden bei weitem nicht genügend
^ ' ^ i g t . Es gab Zeiten, wo der Frieden zwischen
l ^ ^ i c h und England fast an einem Faden zu
' ^ ! v ^u'eu, uud nur der Pakt der Marineoffi-
^ ' der beiden Mächte an Ort und Stelle machte
^ ächter Abmachungen erträglich. Diese ewige
^ ^ 3 ist, glaube ich,'jetzt beseitigt. Das gesamte

Abkommen darf nicht als Tauschgeschäft betrachtet
werden. Was jeder der beiden Staaten aufgibt, ist
in der Hauptsache die Möglichkeit, die, freie Ent-
Wicklung deo anderen zn hindern, und was jeder
gewinnt, ist die Möglichkeit, sich in äußerster Frei-
heit iu Ägypten, Neufundland oder Marokko zu
entwickele Es wird gesagt, wir hätten viel in
Marokko aufgegeben. Aber hätten wir vielleicht
für die nächste Generation einen stamps ins Auge
fassen sollen, der nicht zu nnserem Vorteile hätte
dienen können? I n den Beziehungen der westlichen
Mächte zn den halbzivilisierten Staaten liegen
große (befahren für den Weltfrieden; einer dieser
Staaten ist aber jetzt davon ausgenommen. Wir
habeu nicht nur keine englischen Interessen geop-
fert, sondern die britischen Interessen sind schon
allein hinsichtlich des Handels in Marokko wesent-
lich dnrch das Abkommen gefördert. Balfour be-
zeichnete schließlich das Abkommen über Ägypten
als eine Erleichterung der großen philanthropy
schen nnd administrativen Aufgabeu Englands und
gab der Ansicht Ausdruck, daß auch die beschichte
das Abkommen einst billigen werde und daß diese
große Urknnde als der Beginn einer neuen glück-
lichen, Zeit in den internationalen Beziehungen.
Englands werde betrachtet werden. (Beifall.) Die
zweite Lesung wurde hierauf ohue Abstimmung
angenommen. Das Abkommen war im Laufe der
Debatte von allen Rednern beifällig besprochen
worden und nur in Einzelheiten Einwendungen
begegnet.

Frankreich und der Vatikan.
I n den politischen Kreisen Frankreichs sieht

man, wie aus Paris gemeldet wird, den zwischen
der Republik und dem Heiligen Stnhle iufolgc des
Besuches des Präsidenten Loubet im Quirinal ent-
standenen Konflikt als in ein Stadium der Ruhe
getreten an. Sowie einerseits festzustehen scheint,
daß der Päpstliche Nuntius, Msgr. Lorenzelli, zn-
uächst seinen Posten nicht verlassen soll, so gilt an-
derseits als sicher, daß die französische Regienmg
nichts unternehmen werde, um sciue Abbcrufuug
herbeizuführen. Die in Aussicht gestellte Kuud-

gebung der Kurie aus Anlaß des Konfliktes ist
bisher nicht erfolgt und da an keiner der unter-
richteten Stellen in Paris etwas darüber bekannt
ist, ob, wann und in was für einer Form sie zu
gewärtigeu t̂che, dürste wohl erst eine Bestätigung
der mehrseitigen Ankündigungen durch die Tat-
sache abzuwarten sein. Eben so wenig ist bei der
französischen Regierung die Absicht vorhanden, sich
in der Frage der Kündigung des Konkordats von
dessen parlamentarischen Gegnern rascher zur Ak-
tion drängen zu lassen, als durch den Mund des
Ministerpräsidenten Eombes verkündet werde. Es
steht also eine Erörterung dieses Gegenstandes in
der Kammer kaum vor 19l)5 zu erwarten, bis zu
welcher Zeit der Deputierte Briand seinen Bericht
über die verschiedenen Anträge auf Trennung von
Staat und Kirche vorgelegt haben wird. Es ton-
nen sich allerdings Zwischenfälle ergeben, sobald
die Kammer das Budget der Kulten in Beratung
ziehen wird, da die Streichung der 40.0M Franken
Bezüge für den Botschafter beim Vatikan jeden-
falls beantragt und möglicherweise, obschon dies
nicht sicher ist, auch beschlossen werden wi rd . Es
gilt aber als sicher, daß auch ein derartiges Votum
uicht den völligen Abbruch der diplomatischen Vo-
zichnngen zwischen Frankreich und dem Vatikan
zur Folge hätte, indem die französische Regierung
sich auch danu dnrch irgendeine im Range unter
einen: Botschafter stehende, diplomatische Persön-
lichkeit beim Heiligen Stuhle vertreten zu lassen,
entschlossen scheint.

Politische Ueberficht.
Laibach, 4. Inni.

Die „Östcrr. Polkszeitung" sagt, das ableh-
nende Verhalten, das einzelne staatserhaltende
uud arbeitsfreudige Parteien gegenüber den M i -
l i t ä r k r e d i t e n beobachtet hätten, werde bei
einem Rückblicke auf deu Verlauf der Delegations-
beratuug leicht erklärlich. Die Sprachenerlässe des
Reichs-Kriegsministerö ergäben im Zusammen-
hange mit den militärischen Zugeständnissen au
Ungarn Eingriffe in die Einheitlichkeit und das
organische Gefüge der Armee, die es national- und

Feuilleton.
Unter einem Schirm.

<ti„e Fiühlingsgeschichte von Sonn««?.

(Schluß,)

H^ "Daran tun Sie recht. Das ist nämlich die
^i.suugend, die Sie üben sollen. Sie müssen nicht
("^lu I h r Wörtchen reden. Schlucken Sie's un

^ . . 1'Unal neunmal hinunter. Ich weiß, es wird
^ ^ schwer fallen. Es wird Ihnen auch nicht
^tii^ gut tun. — Sie haben^ja vielleicht eine
l,>. !"sl davon, daß Ihre Worte nicht immer Ho-!
^ ')'w. Aber versuchen Sie's nur. Und Sie wer-
l̂foi ^ ^ M l ' daß sich die Erfolge einstellen, jene

^ t l ? ' ^k Sie mit allen Ihren Untugenden ei-
^l,?> "reichen wollen, uud die sich mit dieser

' 'Uich nicht erreichen lassen."
lehz. "Hm — ich glaube, Sie haben mich wirklich
><h d "Udiert. Bei so vielen Untugenden verdiene

^eigentlich nicht."
, "^ott sei Dank, daß Sie das endlich einsehen."
l ^i„ "^ch sehe noch etwas anderes ein. Verliebt —

^ " ^ l i e b t sind Sie nicht, wie ich vorhin schon
^ o , ble. Dazu sehen Sie viel zu scharf. Aber Sie
^ ^ Mich — ehrlich, aufrichtig, mit offenen

H^s Ware töricht, es zu leugnen."
, Darauf schwieg sie.
^ ' " u n ? Warum sagen Sie uichts? Jetzt wäre

""Umblick. zu reden."

„Ich wollte ja. Aber ich habe Ihren Nat be-
folgt. Ich habe eben ein Wörtchen hinunter-
geschluckt."

„Wie schmeckte das Experiment?"
„So lala . . . aber es macht sich."
„War das Wort bitter?"
„Es ist tranrig, daß man die kleinen Untu-

genden der Franen so ernst nimmt. Denn es gibt
Männer, die auch an manchem leiden. So an der
Ncugierde."

„Jetzt zeigen Sie wieder Ihren Geift. Merken
Sie nicht, daß das, was wir bei deu Frauen su-
chen, nicht Geist, sondern Empfindung ist?"

„Aber man lehrt uns immer, unsere Enlpfin-
dungen zu verbergen. Tauseud Gebote der Sitte
schreiben es uns vor. Und wenn der Geist dabei
gute Dienste leistet, warum ihn verschmähen?"

„Da wären Nur glücklich wieder im besten
Fahrwasser eines Gespräches voll Esprit und So-
phistik. Ich bin aber in, Augenblicke nicht in der
Laune dazu. Wer weiß, wann ich Sie wieder sô
schön zu einer kleinen Auseinandersetzung kriege.
Ich bin der Ansicht, daß Sie jemanden brauchen,
der Ihuen Ihre Fehler abgewöhnt. Und ich traue
mir das zu. Also antworten Sie: Wollen Sie
mich? Ja oder nein?" .

„Ich schlucke wieder em Wortcheu hinuuter."
„Sehen Sie hier diese Niesenpfütze? Wenn^

Sie nicht sofort ja oder nem sagen, patsche ich mit
Ihnen da hinein — wie ^ie dann aussehen wer
den, branche ich Ihnen nicht zu beschreiben."

„Aber grundgütigcr Himmel! Da komme ich
doch nie hinüber, auch lvenu ich antworte —"

„Wenn Sie antworten, gleichviel wie, trage
ich Sie hinüber."

„Das könnte ich doch nur jemandem gestatten,
dem ich Ja gesagt hätte —"

„Ich lasse mich auf den Firlefanz nicht weiter
ein. Entschließen Sie sich! Eins, zwei —"

„Ja."
„Hat das Mühe gekostet, du abscheuliches

Mädel!"

Was die beiden weiter sagten oder hinter dem
Regenschirm trieben, weiß ich nicht. Ich weiß nnr,
daß inzwischen das Wetter wieder umgeschlagen
hatte, daß die Sonne schien und daß das Pärchen
zur Belustigung der Gesellschaft, die ihm in eini-
ger Entfernung folgte, noch immer den Regen-
schirm aufgespannt hielt, als gösse es in Strömen,
und daß es ganz dahinter verschwand.

Ich habe den Umschwung der Stimmungen
zwischen diesen beiden Menschen unter dem Regen-
schirme für eine sehr merkwürdige Sache gehalten.
Allein die Leute sagten, sie wäre vorauszusehen
gewesen, da die beiden schon vor der Ehe so eifrig
uud anhaltend miteinander zankten, wie dies sonst
nur in der Ehe vorzukommen Pflegt. I n der Tat
fiel das schöne Mthchen noch oft in die alten Feh
ler zurück. Aber der Mann hatte ein gutes Mittel,
sie sanftmütiger zn machen. Er spannte zu Zeiten
einen alten, in Ehren gehaltenen Regenschirm auf,
und dann kam auch wieder die Frau herbei. Man
hörte hinter, dem Schirm eines schnalzen, und dann
war alles wieder gut.
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staatspolitisch bewährten Parteien erschweren, den
ausgreifenden Plänen der Kriegsverwaltung zu
folgen. Dazu kämen ernste wirtschaftliche Bedenken
und die Unklarheit über die nachfolgenden Forde-
rungen der Kriegsverwaltung. Das Blatt weist
ferner darauf hin, daß die czechischen Parteiführer
bei jedem Anlasse an den Staatsstreich appelliert
hätten, und meint, diese absolutistischen Theorien
würden auf die Haltung der Deutschen gegenüber
den Czcchen bestimmend wirken.

Das „Fremdenblatt" bemerkt zur Wahl
B a n f f y s in den u n g a r i f c h c n N cichs -
t a g, das; es ihm so wenig wie der Unabhängig-
/eitspartei gelingen werde, Ungarn in wirtschaft-
liche Abenteuer zu stürzen und das Volk von einer
Richtung abzubringen, der Ungarn wirtschaftliche
Erfolge zu danken hat, an die es am Anbeginne
der dualistischen Ära kaum gedacht habe. Baron
Banffy werde vereinsamt bleiben. Möglich, daß
ihm das Ungewohnte in seinem Auftreten einige
Parteigänger schafft, die sich dem Programme der
anderen Fraktionen nicht assimilieren können; die
liberale Partei habe nichts zu befürchten. Die
z^riegsposaunen haben in Ungarn jeden Klang!
und jeden Zauber eingebüßt. Vanffy sei zu spät
gekommen. Aber auch noch in anderer Hinsicht gebe
sich Baron Banffy einer Täuschung hin. Sein Pro-
gramm — das selbständige ungarischeZollgebiet —
appelliere nicht mehr all die nationalen Empfin-
dungen allein. Es rege auch zu Berechnungen der
Vorteile und der Nachteile an. Wo jedoch der Kal-
kül beginnt, hört die Leidenschaft auf. So werde es
denn dem Baron Vanffy schwerlich gelingen, jenes
Werk zu erschüttern, an dessen Befestigung er ein-
stens selbst so eifrig gearbeitet hat.

Aus B e l g r a d wird geschrieben: Die be-
kannte Entschließung der serbischen Regierung, den
B a u des zweiten P a l a i s f l ü g e l s und eines
neuen P a r l a m e n t s g e b ä u d c s noch heuer
in Angriff nehmen zu lassen, begegnete in zwei
Belgrader Blättern einer sehr abfälligen Kritik und
scharfein Widersprüche, da die gegenwärtige Fi-
nanzlage des Landes unnötige Staatsausgaben
nicht zulasse. Die offiziöse „Samouprava" tritt
nun diesen Anschauungen kräftig entgegen und
weist darauf hin, daß das tragische Ende der alten
Dynastie auch das Schicksal des alten Konaks be-
siegelt habe. Auch erfordere das Interesse des
Staates, daß die Mitglieder des königlichen Hau-
ses unter der väterlichen Aufsicht des Königs er-
zogen werden, was gegenwärtig wegen Naum-'
mangels nicht der Fall ist. (Bekanntlich wohnen
nur der König und die Prinzessin Ielcna im Pa-
lais, während die Prinzen in einen: Miethause
untergebracht sind.) Was das alte Skupschtina-
gebäude betrifft, so sei es bereits gesundheits-
schädlich geworden, wie dies die zahlreichen Er-
trankungen und die zwei Todesfälle in der ver-
flossenen Session gezeigt haben. Die beschlossenen
,̂>N>ei Neubauten sollen aber nicht nur Bedürfnissen
des Hofes und der Volksvertretung entsprechen,

sondern durch monumentalen Aufbau die Bestän-
digkeit des monarchistischen und konstitutionellen
Prinzips dartun und zugleich imposante Denk'
mäler der Wiederkehr parlamentarischer Zustände
und des Anbruches einer glücklicheren Ära für
Serbien bilden« -.^ «>.>,. ^

An mit den parlamentarifchen Verhältnissen
in Frankreich genau vertrauten Pariser Stellen
herrscht, wie aus Paris gemeldet wird, keinerlei
Zweifel, daß das f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e
Ü b e r e i n k o m m e n von: tt. April in der De^
putiertenkammer und im Senate eine günstige Auf-
nahme finden wird.

I n unterrichteten Londoner Kreisen gilt eine
größere, sich auch auf Botschafterpostcn, darunter
den in Paris, erstreckende Verschiebung in den
d p l o m a t i s c h e n V e r t r e t u n g e n E n g -
l a n d s als ganz nahe bevorstehend.

Wie man aus A t h e n meldet, entwickelt der
dortige große Verein „Ellinismos" regen Eifer in
der Veranstaltun von Meetings in den größeren
Städten des Landes mit Kundgebungen für die
m i l i t ä r i sch e N c o r g a n i s a t i o n, um sol-
chermaßen einen moralischen Druck auf die Kam-
mer zur Beschleunigung der Erledigung der Hee-
resreform-Vorlagen zu üben.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n schreckl iches B l u t b a d . ) Die Ge-

meinde Modyoros, Komitat Arad, war diesertage der
Schauplatz eines gräßlichen Blutbades, das der dortige
Gemeindestier anrichtete. Der Hir t Josef Düry bemerkte
schon seit mehreren Tagen, daß der Gemeindestier un-
ruhig sei, und meldete dies der Gemeindevorstehung, die
jedoch alle Vorsichtsmaßregeln außer acht ließ. Dienstag
brach ein Gewitter los. Der Stier wurde wütend uud
rannte davon. Der Hir t wollte ihn aufhalten, wurde
jedoch von der Bestie aufgespießt und als verstümmelte
Leiche zu Boden geschleudert. I n rasendem Laufe tötete
der Stier ein vierzehn- und ein dreizehnjähriges
Mädchen. Das wütende Tier rannte hierauf in das
Haus des Hirten, wo sich der Stal l befindet. I m Hofe
waren die Frau des Hirten und die beiden Kinder be-
schäftigt. Erst nachdem der Stier auch diese drei auf-
gespießt und zertreten hatte, gelang es einem Bauer,
des Tieres Herr zu werden.

— ( W i e m a n umsons t l e b e n kann.) Am
Rio Grande, der bis zu seiner Mündung in den Golf
von Mexiko die Grenze zwischen Texas und Mexiko
bildet, liegt die amerikanische Stadt E l Paso der mexi-
kanischen Stadt Juarez gegenüber. Beide sind durch eine
Brücke verbunden. I n E l Paso ist der amerikanische
Dollar selbstverständlich 100 Cents wert, der mexi-
kanische dagegen nur 85 Cents, und in Juarez herrscht
genau das umgekehrte Verhältnis. Ferner ist in beiden
Städten das Kleingeld fast so rar wie in Ital ien.
Wenn nun ein Mann in E l Paso am Morgen seinen
Kaffee für 15 Cents trinkt und einen amerikanischen
Dollar zur Zahlung gibt, so erhält er eiucn mexikani-
schen Dollar heraus. Geht der Mann dann über die

Brücke nach Juarez, läßt sich dort ein F r ü h l ^ 3
15 Cents reichen, so erhält er für seinen »nexitanG
Dollar wieder einen amerikanischen, der sich in ̂  ^ „
aufs neue vorteilhaft verwenden läßt. Wer also g" ^
Fuß ist und über einen Dollar verfügt, für den ' > ^
Gegend ein Dorado. — Wer's glaubt, der mag d ^
reisen.

— ( E i n e r d e r v e r w e g e n s t e n RäU" .̂
stre iche,) die jemals in Chicago begangen wurd^
in einem großen Schuhwarengeschäfte iu unmittel"
Mhe der Hauptpolizei ausgeführt worden. Drei M"
volvern bewaffnete Männer betraten den Laden, '" ^
16 Käufer und sechs Verkäufer anwesend waren. ^
der drei befahl den Anwesenden, sich bei VenneM.
der Todesgefahr mit dem Gesichte zur Wand u^
drehen und die Hände hochzuhalten. Alle g e h " ^
ohne Widerrede, und die Räuber leerten darau,
Ladenkasse, die gegen 500 Dollars enthielt. Sie w ^
sich eben daran machen, auch die Taschen der in>
auszuplündern, als ein vor der Türe stehender ^ ^
geselle ihnen ein Warnungszeichen gab, worauf ^
schleunigst verschwanden. ^ .

— (Eine diebische Schildwache.) I " ^ ,
land hat sich diesertage eine Merkwürdigkeit z " 9 ^ ^
die mau ohne Bedenken zu den noch nie dagenm
Dingen rechnen darf. Die Schildwache vor einem' ^
lichen Palais hat ihre Postenzeit dazu benutzt, "Nl>^
in das Schloß einzuschleichen und dort eine ^ ihe ^
Diebstählen zu verüben, und hat sich dann au« .
Staube gemacht. Die Geschichte, die begreifliches ^
sehen erregt hat, spielte sich folgendermaßen ab: " ^
einer der letzten Nächte der aufführende Mann vol ,
Palais des Prinzen Alexander von Teck in M " ^
kam, um den dortigen Posten abzulösen, fand el,
dieser verschwunden war. Eine nähere UnterM ,
zeigte, daß in das Palais eingebrochen und uerW ^
Wertgegenstände, darunter mehrere Anzüge des P^ ^.
geraubt wordeu wareu. Später entdeckte man, ^ ,̂ .
büsche versteckt, die Uniform und Leibwäsche ber^^,<
wache. Es schien demnach die Täterschaft des ^ ^
über jeden Zweifel sicher. Die Detektivs begäbe" ^
also auf die Jagd nach dem Verschwundenen. Stt ^.
schon binnen kurzem von Erfolg gekrönt. Der ^ ^
quent, ein Gemeiner namens Tapping, wurde ' ^
Londoner Vorstadt Tottenham abgefaßt, wo er, A ^ n
eleganteste, nämlich in einem Sommeranzuge des P
Alexander gekleidet, durch die Straßen spazierte. ,̂

— ( E i n e n v e r z w e i f e l t e n K a m p f ^ l
R i e s e n s c h l a n g e n ) hatten drei Wärter der ^ , „
ParkMenagerie in Newyork. Die Männer wsl ^.
einen großen Käfig gegangen, in dem sich elf ^ ^
schlangen, darunter einige bis zwölf Fuß lang, .̂
den. Den Reptilien sollte mit einer Spritze Medlj' ^
geführt werden, aber drei der größten wurden <" ^j
rasend und griffen die Wärter an. Sie sprang^ ^
die Männer zu und versuchten wiederholt, sie n u ^ .
Zähnen an den Kehlen zu packen, sich um sie i " , M
den und sie dann zu zermalmen. Eine Schlange ^
ihre Zähne in den Daumen eines Wärters und " . ^
ihm schwere Wunden bei. Das Maul mußte nw ^
Hebel geöffuet werden, ehe der Mann b e f r e i t w ^

ZTlil'öe Wogen.
Roman von Owa l i » A u g u s t A ö n i g .

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Was willst du tun?» fragte sie ruhig. «Rechen-
schaft von diese»! fordern? Beweise hast du nicht; er
lann die Wahrheit meiner Vermutung bestreiten und
selbst wenn er sie zugibt, was berechtigt dich, ihm
einen Vorwurf zu machen? Ich habe von ihm keine
Verschwiegenheit gefordert. Was ich in dem Stick-
geschäfte tat, war nichts Unehrenhaftes, es lag für
mich leine Beleidigung darin, wenn er meinem Bräu-
tigam Mitteilung davon machte. Willst du dich nun
auch noch von ihm verhöhnen lassen? So unklug
wirst du nicht sein! Du würdest dann ja mit allen
Glocken ausläuten, wie sehr du dich über den Bruch
ärgerst. Wir müssen schweigen und den Leuten eine
heitere Miene zeigen, wenn wir vermeiden wollen,
daß sie sich mit uns beschäftigen.»

«Hast recht», nickte er mit einem schweren Atem-
zuge, «der Lotterbube wird ohnedies triumphieren,
daß ihm sein Werk so gut gelungen ist.»

Erna erhob sich, die Magd trat ein, um zu
melden, daß das Mittagessen fertig sei.

Das Mahl wurde heute schweigend eingenommen.
Sie hatten es noch nicht beendet, als ein kleines
Palet aus der Apotheke gebracht wurde. Es enthielt
außer einem Briefe den Verlobungsring Weuds und
alle Geschenke, die Erna ihrem Verlobten gemacht
hatte.

Schweigend las Erna den Brief, die Schatten
auf ihrer St i rn wurden nicht finsterer, nur einmal
blitzte es zornig in ihren braunen Augen auf, als sie
die herben Worte las, mit denen Wend ihr die heim«
lichen Geschäfte mit Lilienzweig vorwarf.

Sie ballte das Papier zusammen und warf es
in den Kamin, dann zog sie ihren Verlobungsring
vom Finger.

«Nun die Gewißheit da ist, fühle ich mich ci>
leichtert», sagte sie, dem Bruder, der sie voll Be-
sorgnis anblickte, zunickend; «dieser Brief hat den
letzten Rest von Liebe in meinem Herzen getötet.»

«Was enthielt er?» fragte er.
«Forsche nicht, es waren wohl dieselben beleidi-

genden Worte, die er dir gesagt hat, ich habe sie
schon vergessen.»

«Der Bruch selbst darf dir keine Sorge machen»,
fagte er beruhigend, «es wäre gewiß eine gute Par-
tie gewesen, aber darauf brauchst du ja nicht mehr
zu sehen. Meine Stellung ist gesichert, wie auch der
Prozeß gegen meinen Chef ausfallen mag, und ich
darf hoffen, daß mir im Laufe der nächsten Zeit eine
Gehaltszulage bewilligt wird.»

Erna war ans Fenster getreten, gedankenvoll
blickte sie in das Schneegestöber hinaus, die Flocken
wurden immer dichter.

«Und ich falle dir dennoch zur Last», erwiderte
sie. «Dein Einkommen ist so groß nicht; wir müssen
mit den Pfennigen rechnen, und für schlimme Tage,
die selten ausbleiben, kannst du nichts zurücklegen. Ich
werde eine Stelle als Gesellschafterin annehmen, und
damit ist uns beiden geholfen.»

«Nicht doch, damit ist uns keineswegs geholfen»,
sagte er, «ich würde dich in meinem kleinen Haus-
halte sehr vermissen, und du könntest dich als Sklavin
nimmermehr wohl fühlen.»

Sie trat vom Fenster zurück und strich mit der
Hand langsam über ihre Augen.

«Wir reden später noch darüber», entgegnete
sie, «ich wi l l jetzt die Geschenke Wends zusammen-
suchen und sie ihm samt dem Ringe zurückschicken.»

Sie verließ das Zimmer und ging in ihr H l '
gemach. Eine halbe Stunde später trat b"s ^ o l l
mädchen den Weg zur Apotheke an; einer " " ^
hatte Erna den letzten Brief ihres ungetreuen
lobten nicht gewürdigt.

10. Kapitel.

G e f u n d e n . ,̂

Der Rentner Schreiber hatte früh"' ' ^ L
Diensten der Geheimpolizei gestanden und als ,^e
ter derselben der rächenden Gerechtigkeit lv
Dienste geleistet. ^e?

Mißhelligleiten mit einigen Vorgesetzten ^
seits und anderseits auch ein günstiger Verm^ ^
stand und das Bedürfnis nach Ruhe hatten '?
wogen, sein Amt niederzulegen. «,o^

M i t dem Titel eines Inspektors und d e l N ^ l
verdienten Ruhegehalte war er verabschiedet lv .ße
er verließ die Residenz und zog in bie ^ i g '
Provinzialhauptstadt, wo niemand seine frühes
tcit kannte. . <^ al'

Indessen es war noch lein Jahr verstr'<y zh,'
die Langeweile des eintönigen Rentnerleben z,^
wünschen ließ, wieder in Tätigkeit gesetzt s ^ h ^
und nachdem er eine Weile darüber nachgedacy ^ F
stellte er sich der Polizeibehörde und dem " ^ M
zur Verfügung, und von beiden wurde er st
aufgenommen. <st̂

I n der Untersuchungssache gegen H"g^chll"s
hatte der Untersuchungsrichter ihn mit der Übe"" ̂ ch'
des Kaufmanns und den damit ve rbundenen^^
forschungen beauftragt, er war dadurch lN" ,^g<'
Wilde bekannt geworden, desfen zukünftiger ^
nun seinen Verdacht erregte. ^ '

(Fortsetzung folgt.)
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ty N .^ " anderer Wärter trug eine schwere Quetschung
^ . ^ ^ ° " - ^achdenl Hilfe herbeigerufen war,
. ln die Schlangen überwältigt nnd ihnen die Medi°

gezwungen.
^ ^ (Eine A k r o b a t enho chzeit au f e inem
lHt n ^ ^ ' ^ Doppelhochzeit unter etwas eigentum»
^ Umständen fand kürzlich in Carson City in dem
zynischen Staate Missouri statt. Die beiden Paare
h^tn zu einem herumziehenden Zirkus; die Bräute
H/!. ^rapezkünstlerinnen und die zukünftigen jungen
fanner waren Springer und Akrobaten. Auf die
^ sung eines Journalisten hin entschied man sich
^ ' bie Hochzeitsfeierlichkcit auf einem schwebenden
l>Ntt n, ̂  vollziehen, wobei der Standesbeamte auf
^ Pyramide in der Mitte Platz nehmen sollte. Die
^ Nionie fand in der großen Manege des Zirkus
^. ^ o eine taufendtöpfige Menge war bei der
Kiick̂ H zugegen. Die vier jungen Leute in hochzeitlich
h Mger Kleidung schwangen sich auf die Trapeze,
z^lächtig paßte das grelle Rot der Seide zu den
^Mrbenen Trikots, und die jungen Damen standen
^ ^ ^ " Auserwählteu. Der Standesbeamte
^ ^ . zu seinem hohen Sitze empor und als er vor
w e" Paaren stand, die auf den Recken saßen,
h»l ^ er die feierliche Handlung. Als die jungen
^ ^ l e sjH h g ^ herunterließen, wurden sie mit Reis
^ lfen ^ ^ wenige Minuten darauf führteu die glück«
zy.? lungen Frauen ihre Trapeznummern Programm»

^ ! ^ « _ _ ^ _ _ ^ ^ ^ ^

^olal- und Provinzial-Nachrichten.
" t Feier der Grundsteinlegung in Kroisseneck

am 2. Jun i 1U04.

z> "achdem der Gcneralreltor der Salesianer, Don
!»lll̂ ' ^ ^ l t nach seiner am 1. d. M. nachmittags er-
^ulen Abkunft am Süddcchnhofe. wobei er von dem
^ .^konntee der salesianischen Mitarbeiter begrüßt
^ <>e den Spitzen der Ziv i l - und Militärbehörden
"M ""Wartung gemacht hatte, fand am 2. d. M .
t ^ ^ s . m Kroisseneck seitens des Herrn General-
^ ^ m der liebenswürdigsten Weise der Empfang
ll^/^lUlmkomitees statt. Hiebei erhielten die fiir die
Ü^N-Nettungs- und Erziehungsanstalt stets tä-
^n, . ^ ^ ' n aus den Händen Don Ruas Mariahilf-
>lz Punzen, unter Vezeigung des lebhaftesten Dan-
îtt . ^^^ bisherige charitative Tätigkeit und der

^^ ' ^ gleichen Sinne auch weiter für das huma-
l ^ Institut wirken zu wollen. Nachmittags um
z ^ l brachte unter Leitung des Stadtkaplans Herrn
Ĥ  l a n ö i ö n i l Sängerinnenchor salcsianischer
^ ^ l t e r i n n e n dem Herrn Generalrektor vor dem
hfl«. ^ n Ständchen, worüber sich derselbe hoch-

^ neigte.
^s n ^ danach begann der Zuzug der Bevölkerung
^ ^ " ' ^ ^^ '̂ Umgebung zum Fcstplatzc zur
! ^ Seite des Schlosses, der gleich der Zufahrts-
^ Mit Fahnen in den kaiserlichen, päpstlichen,
^ b ^ " ^ ^ Stadtfarben geschmückt erschien. Ober-
^ . . °er die Stelle für den Grundstein bildenden
^ ^ u n g war eine Zeltbcdachung hergestellt, sowie
! ^ n d seitwärts je ein Zelt für die Honoratioren
Ü̂? ^ ^ ^ ' ^" ̂ ^ nächsten Nähe der Grundstein-

^ . befand sich ein Altar mit der schönen Statue
lhs ^ i l f der Christen, an welchen, sich der Klerus
5<H^ornahlne der kirchlichen Funktion durch den
^ ' Herrn Fürstbischof Dr. Anton Bonaventura
h ^ ^ verscunmelt hatte. Es waren dies du?
^ ^ . Generalvikar Kanonikus F l i s , Kanonikus
^ " l i , die dem Fürstbischöfe dann assistierenden
Ü l ^ Kanonikus Dr. i '. 'esal und Kanonikus
^ . ̂ > ' F r a n t h e i m , Generalrektor Don R u a
^ i ? ? ^ Begleiter Provinzial Don V e r o n e s i
^ ^er Sekretär für Deutschland, Polen, Böhmen
^ ' ^llerander K o t u w a , der Superior des Deut-
^ R i t t e r o r d e n s l ' . P o l l a k , die I '?. S. I .
l y f ^ r und ö^u iek, der Katechet Herr S n i r e »
^ M ? ^ ^ ^ " K o c i a n des Kapuzinerklosters in
^es , ^ l v ^ ber Direktor der Salosianer in Krois-
^hl v ^' ̂ - Angelus F e st a. Eine größere An-
^ . ^ zur Feier geladenen auswärtigen wie hiesi-
^tch^chlichen Funktionären hatte ihr Fernbleiben
^ t , l > Hinweis aus die eben an diesem Tage -
^ ^ N a m s t a g — im eigenen Hause stattfinden-

Auktionen entschuldigt.
i t l l ^ Damenzelt sah man versammelt: Ihre Er-
^U 5> Gemahlin des Herrn Landcspräsidenten,

^ l ^ l g a Baronin H e i n, geb. Gräfin A p rax . i n,
^ l t ^ ^le Stelle einer Patin der Zeremonie über-
^ t / ' ' hatte und bei der Ankunft vom Direktor
"> tz. ' ^ l t auf das ehrerbietigste empfangen wurde,
^ ^ u n g der Frau Gemahlin des Herrn Hof-
^ t tb Andreas Grafen Schaffgotsch, Gräfin
^5d s c h a f f « otsch, Gräfin Marianne A u -
V . ^ a . Frau Baronin G a l l nnd Fränlein

' 3rau Oberst v. S c h m i d t mit Familie«

Frau T ö n n i c s , Frau Dr. K o s l e r . die Frauen
K o s . M e d e n , H. v. R a d i c s. W e c h t i ö , Z a l-
m a n und Fräulein Tochter, Frau Götz, sowie die
ilbrigen für die Anstaltszwecke stets wirkenden Da
men.

I m Herrenzelte befanden sich in erster Reihe in
Vertretung Seiner Exzellenz des Herrn Landespräsi-
deuten Viktor Baron Hein der zur Feier delegierte
Herr Landesschnlinspettor L e v e c , in Vertretung
des Herrn Landeshauptmannes Landesausschußbei-
sitzer Herr Direktor P o v ö e , in Vertretung Seiner
Exzellenz des Herrn Kommandanten der 28. In fan-
terie-Truppendivision >FML. von ClMannc per
Herr Oberst des Landwehr-Infanterieregiments
Nr. 27 von S c h m i d t , in Vertretung des Stadt
magistrates die Herren Stadttommissär S e m e n
nnd Konzipist G o v e k a r , dann die Herren General-
major Baron Rudolf G a l l , Baron W a m b o l t
von Schloß Hopfenbach, Oberstleutnant B r a u n e r
des 27. Infanterieregiments, Oberstleutnant L u t -
schon i g des 27. Landwehr Infanterieregiments
Oberstleutnant B r i x i des 17. Infanterieregiments,
Major Pi tsch m a n n des 27. Landwehr-Infanterie-
regiments, Stabsarzt H i r t e n h u b e r , Intendant
B l e c h i n g e r und eine größere Anzahl von Ober-
offizieren und Militärbcamten der Garnison; ferner
Mitglieder des ehemaligen Vereines zur Gründung
einer KnabenNettungs und Erziehungsanstalt in
Laibach, die Herren Professor Dr. I a n e 2 i 5. Le -
d e n i k , V e l k a v r h . Fabrikant Gustav T ö n -
n i e s . Oberingenieur 2 u i e l , O ü tz, N a g y usw.

Nachdein die auf dem Hügel im Rücken des Fest-
Platzes postierte Musikkapelle des k. und k. 27. I n
fanterieregimcnts, die voniKommando in der freund-
lichsten Weise zur Verfügung gestellt worden war.
eine Entreepiöce ausgeführt hatte, begann der feier-
liche Akt der Grundsteinlegung selbst.

Eröffnet wurde derselbe nn't einer Ansprache
Seiner fürstbischöflichen Gnaden, in deutscher und
slovenischer Sprache, worin der Kirchenfürst den
Zweck und die Bedeutung der salesianischen Anstalten
beleuchtete und im Anschlüsse die zn begehende feier-
liche Zeremonie erläuterte. Sodann begab sich der
Herr Fürstbischof, geleitet von den obgenannten kirch-
lichen Funktionären, zur Stelle des Grundsteines,
wo die feierliche Weihe nach rituellem Gebrauche
vorgenommen wurde. Hierauf wurde die in latei-
nischer Sprache verfaßte Urkunde im Original sowie
in deutscher und slovenischer Sprache verlesen und
das Original vom Fürstbischöfe, von Don R u a, der
Patin Baronin H e i n und den vorgenannten Herren
Vertretern: Landesschulinspettor L e v e c . Direktor
P o v 5 e, Obersten von S c h m i d t . G o v c k a r und
V e l t a v r h (für die Mitglieder des ehemaligen
Vereines) unterzeichnet und mit der die neuesten
l,AU geprägten Münzsorten und Erinnerungs-
medaillen sowie die Photographien Seiner t. u. t.
Apostolischen Majestät des Kaisers Franz Josef I..
Seiner Heiligkeit des Papstes Pius X.. des Fürst-
bischofs Dr. Iegl iö, des Generalrcktors Don Nua
sowie des höheren salesianischen Kapitels in Tur in
enthaltenden, verlöteten Büchse in den Grundstein
gelegt, woraus die Unterzeichner der Urkunde die üb-
lichen drei Hammcrschlägc auf den Grundstein aus-
führten.

Sobald die Funktion an der Stelle des Grund-
steines beendet war, bewegte sich der Zug der kirch-
lichen Funktionäre auf einem eigens gelegtenAretter-
Wege nach den vorgezeichnetcn Linien des Grund-
risses für den projektierten Neubau, der in gleicher
Weise wie der Grundstein eingeweiht wurde. Die
schön ausgeführten Pläne für den neuen stilvollen
Prachtbau (in, Äußern und Innern normanischer
S t i l ) , der eine wahre Zierde der nächsten Umgebung
der Hauptstadt bilden wird, waren auf einer Wand-
tafel im Rücken des Herrenzeltes zur Ausstellung
gebracht und fanden allseitig Bill igung und Vewnn-
derung. Zum Schlüsse der Feier dankte der General-
rettor Don N u a in herzgewinnender Weise allen,
die am Werke der Humanität mitgewirkt und zum
Feste erschienen waren, in italienischer Sprache,
welche Rede vom Katechista der Anstalt. ^ . Alois
K o v a ö i ? , i,l deutscher und slovenischer Sprache
verdolmetscht wurde.

Nachdem die Musikkapelle noch eine Piöce zur
Ausführung gebracht hatte, schloß das in allen Tei-
len bestgelungene Fest, und es wurden nur noch unter
die massenhaft erschienene Bevölkerung Medaillen
sowie Ansichtskarten des Neubaues verteilt.

Anläßlich des Festes waren eine Reihe von Tele<
grammei, und Glückwunschschreiben eingelangt, n. a.
das Telegramm des Kardinals Seiner Eminenz
M e r r y d e l V a l des Inhaltes: „« . l»:llIi-<. .!« l̂i<»
j>l'i' I'iiitt'rl'l^win' lll'IIu Vl^juc Immlnulluw

n t^ t l ' u " . Weitere Telegramme sandten Bischof
M a h n i 5. zahlreiche Dekanate und Private.

Die Ausschmückung des FestplatzeZ hatte in ge-
wohnt stilvoller Weise Hoflieferant M a t h i a n
gratis beigestellt.

Eine Vcsteigung des Groß-35enedigers.

Von Josef Ve je l .

(Fortsetzung.)

Zuerst wurde zur Anregung der Lebensgeister
ein tüchtiger Schluck Kognak genommen, dann wid-
meten wir uns der Betrachtuug der Nundsichr.

Um den kleinen Venediger zogen noch einige
Nebelfetzen herum, den zerstörend wirkenden Son-
nenstrahlen den letzten Widerstand entgegensetzend-
sonst war der Horizont ziemlich frei. wir konnten
zufrieden sein.

Sol l ich mich in eine Beschreibung der großarti-
gen Rundsicht einlassen? Worte können kein Bi ld
davon geben, denn hier arbeitet die Nawr mit den
ungeheuersten Mitteln, mit endlosen Fernen, mit
den gewaltigsten Massen, mit den mannigfaltigsten
Farbenfinfonien, mit den unglaublichsten Beleuch-
tungseffetten.

Viele Kilometer weit um uns herum glitzern
Schnee und Eis des ausgedehnten Firnmeeres und
der Gletfcher in der Morgenfonne oder blauen m
allen Nuaucen in den Schattenteilen. I m Westen
glühen die Spitzen noch im Morgenrot, im Osten
zeigen sie ihre Schattenflanten in den komplimen-
tä'ren Farben des Himmels, von dem sie sich dunkel
abheben. Besonders der Großglockner gibt ein wun-
derbares Bild. Mächtig ragt feine schlanke Spitze
aus einer vorgelagertenWolkenbank in dieLuft, durch
die hiedurch entstehende optische Täuschung nur noch
höher erscheinend. Mindestens tausend Meter würde
man ihm mehr geben als dem Punkte, auf welchem
wir stehen. Der Iohannisbcrg. das Große Wiesbach»
Horn kommen mächtig zur Geltung, die Schober»
und Petzctgruppe ist deutlich sichtbar. Die durchleuch-
tete Luft taucht die Ferne in unklaren Dunst.

I m Norden stehen die Mittelgebirge von Nord-
tirol, Pinzgau und Pongau. Aus der grauen, schein»
bar kompakten Wand der Nördlichen Kalkalpen treten
die bekannten Gipfel der Zugspitze, des Watzmann
und Dachstein hervor.

I m Westen streicht der Blick zwischen der Drei '
Herren- und Neichenspitze, der Röthspitze und dem
Hochgall, dem Möscle, Hochfeiler uud Olperer, in
die Stubaier und Otztaler Ferner bis zum Ortler
und der Nerningruppe. Langgezogene Schatten der
vorstehenden Berge sieht man über Hänge und Täler
hingelagert, die sich vor der höher steigenden Sonne
langsam zurückziehen; immer deutlicher treten rot<
beschienene Spitzen aus der blauen Ferne hervor. ,

(Fortsetzung folgt.)

— ( D i e L a n d t a g e . ) Die gestrige „Wiener
Zeitung" veröffentlicht zwei kaiserliche Patente, mit
denen der Landtag des Königreiches B ö h m e n auf
den 14. d. M. einberufen und der Landtag des Her-
zogtums B u k o w i u a aufgelöst wird.

— (Mi l i tär isches.) Der Oberst Joses
P a u r des Infanterieregiments Nr. 42 wurde zum
Infanterieregimente Nr. 27 transferiert. — Laut
einer Zirkularverordnung des Reichs-KriegSministe'
riums hat die bisher für Einjährig-Freiwillige Phar»
mazeuten und Veterinäre normiert gewesene Ärmel
borte als besonderes Abzeichen zu entfallen.

— ( V o m k. k. V e r w a l t u u g s g e r i c h t s -
Hofe.) Öffentliche mündliche Verhandlungen beim
l. l. Verwaltungsgerichtshofe werden stattfinden am:
tt. d. M . : Andreas Trkkan in Udmat wider das f. l .
Finanzministerium wegen einer Urteilsgebühr: am
16. d. M. i die Genossenschaft „Ljudska posojilnica"
in Laibach wider die kraimsche Finauzdirektion we-
gen der besonderen Erwerbsteuer.

( T r a u u n g . ) Vorgestern fand hier die
Trauung des Herrn Dr. Viktor M u r n i k . Sekre-
tärs der Handels- und Gewerbekammer, mit Frau«
lein Paula V o d u k e t , Tochter des Herrn Professors
M. Vodu8et. statt.

— ( D i e M i l i t ä r - B a d e h e i l a n s t a l t i n
T ö p l i t z ) wurde zu Beginn dieses Monates eröffnet.

— ( P o s t d i c n s t . ) Die Posthilfsbcamtin erster
Klasse Gabriele U n t e r r a i n c r in Illyrisch.Fei'
stritz hat auf ihren Dienst verzichtet- an deren Stelle
wurde die Posthilfsbeamtin I I . Klaffe Johanna
P e i - u i k von Görz nach Illyrisch-Feistritz versetzt.
Zur Besetzung ausgeschrieben ist die Postexpedienten»
stelle in Aillichgraz ( I I I / 4 " ) . Dermaliges Diener-
paufchale 140 K. Eventuell kann auch die Besorgung
der täglich einmaligen Postdotenfcchrt Aillichgraz.
Laibach und zurück gegen das Iahrespaufchale von
I7(X) l< übernommen werden. - o .

~ ( F i i r den V e g a - D e n k m a l s on o)
sind als einstweiliges Ergebnis einer durch die hiesige
Firma G r i 6 a r und M e j a ö eingeleiteten Samn^
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lung von auswärtigen Firmen nachstehende Spen-
den eingelangt, und zwar von D. Schwarzmann H:
Komp. 5(1 lv, M. Neumann 20 Iv. je 10 K von D.
Fischels Söhne, V. E u p p a n ^ , Hermann Adler,
Ignaz Kassowitz H Sohn, sämtliche in Wien, ferner
von Sieginnnd Federer in Prag 10 K, Josef Som»
n<er in Königgrätz 10 K, Ioß H: Löwenstcin in Prag
10 l<, Friedrich Redlich in Brunn 10 Iv, D. Bern-
stein in Neichenberg o I< ui,d Schinierla H Komp. in
Wien :» lv, zusammen ll)l» K.

, — ( T o d e s f a l l . ) Gestern früh um 3 Uhr
starb hier in der Komenslygasse Nr. 12 Frau Apol'
lonia G n j e z d a. Handelsmannswitwe, Mutter des
hochwürdigen Herrn Oberrealschul - Professors Jo-
hann Gnjezda, nach vierjährigem .Krankenlager im
89. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis wird heute
nachmittags um 6 Uhr stattfinden. (3.

--- ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Die 17
Jahre alte Arbeiterin Marianna K r A i i ? aus To°
mischcl hatte vor einigen Wochen im Postamte zu
Brunndorf eine an Anna Kkrjanc adressierte Post-
anweisung per 125 X entwendet, die Unterschrift der
Adressatin gefälscht und den Vetrag behoben. Man
kam indes der Täterin bald auf die Spur und vor-
gestern hatte sich dieselbe beim hiesigen Landesgerichte
des Verbrechens des Diebstahles zu verantworten.
Die jugendliche Diebin wurde zu drei Monaten Ker-
lers verurteilt.

— ( D e r G e s a n g s v e r e i n „ S l a v e c " )
beging gestern die Feier seines 20jährigen Bestandes
durch ein großes Gartenfest, das im reich mit Fah-
nen, Reisig und Guirlanden geschmückten, abends
elektrisch beleuchteten Koslerschen Garten stattfand.
An der Feier wirkten der Gefangsverein „Ljub-
ljana", der gemischte Chor „Airovnik" aus St . Veit.
der Männerchor der ^'italnica von M k a und die
Laibacher Vereinstapelle mit: außerdem hatten die
„Glasbena Matica" sowie die Sokolvereine aus Lai-
dach und ^ikla Deputationen entsendet. Der Ab-
marsch der Vereine erfolgte um ^ 3 Uhr vom „Na-
rodni Dom" aus in den Koslerfchen Garten, wofelbst
sich nach und nach das Publikum in so großer An-
zahl einfand, daß viele Gäste abgehen muhten. I m
ganzen dürften an der Feier gegen 2000 Personen
teilgenommen haben. Das Fest eröffnete der jubi-
lierende Verein unter Leitung des Herrn G o r u p
mit Foersters effektvollem Chore „Xn«a 228tava":
er wurde beim Auftreten mit rauschendem Applaus
empfangen und erhielt auch bei den sonstigen Num-
mern stürmische Anerkennung. Das weitere Gesangs-
programm wurde vom Vereine „Ljubljana" unter
Lritnng des Herrn Musiklehrers D e k l e v a , vom
gemischten Chore „Airovnik", der unter Leitung des
Herrn Oberlehrers 6 i ro v n i l drei Volkslieder vor-
trug, vom Männerchore der «Litalnica in ßikka unter
Leitung des Herrn Lehrers I a v o r k e k i n vortreff-
licher Weise absolviert, worauf zum Schlüsse alle
Vereine Bendls „^vo^i k nva^im" zum Vortrage
brachten und dafür stürmische Anerkennung entgegen-
nehmen tonnten. Die Vereinskapelle bewältigte cm
aus 12 Nummern bestehendes Programm, das aber
nahezu verdoppelt werden mußte, weil das Publikum
stets neue Zugaben forderte. Die Vereinskapelle
scheint sich überhaupt nach mehrfachen Widerwärtig-
keiten konsolidiert zu haben und leistet unter Leitung
des Kapellmeisters, Herrn P o u l a , wirklich Gedie-
genes. I m Verlaufe der Unterhaltung übermittelte
Herr Prof. k r i t of im Namen des Gesangschores
der „Glasbena Matica" dem „Slavec" die Glück-
wünsche des genannten Musikvereines, indem er in
seiner Ansprache insbesondere darauf hinwies, daß
der Gesangsverein „Slavec" durch volle 20 Jahre
stets intensiv das nationale Vewußtfein gepflegt, den
Kunstsinn gehoben und eine Unzahl vonFestlichteiten.
Konzerten und Ausflügen veranstaltet und sich an
allen größeren nationalen Ereignissen beteiligt habe,
wo es das slovenische Gesangselement zu vertreten
galt. Was aber die Verdienste des Vereines noch
außerordentlich steigert, sei der Umstand, daß er als
A r b e i t e r - Gcsangsverein gerade jene Schichten
für die nationalen Heiligtümer begeistert habe, die
die überwiegende Mehrheit des slovenischen Volkes
bilden. Als solcher sei der Verein als eil, überaus
schätzenswerter Mitkämpfer der „Glasbena Matica"
auf dem Gebiete der Kulturarbeit zu betrachten.
Herr Prof. ktritof schloß mit dem Wunsche, daß der
Gesangsuercin „Elavec" auch fernerhin blühen und
in stets mächtigerer Weise auf das Volk Einfluß
üben möge. (Stürmischer Beifall.) Herr D r a 2 i l
als Obmann des „Slavec" betonte in seiner Erwi-
derung insbesondere den Umstand, das; der „Slavec"
zur Zeit, als sich der Oitalnicachor aufgelöst hatte,
im slovenischcn Konzertwescn durch Veranstaltung
von Konzerten eine wesentliche Lücke ausgefüllt habe,
und dankte zum Schlüsse der „Glasbena Matica" für
die ehrende Anerkennung. - Die Veranstaltung bot,
durch das prächtige Wetter begünstigt, xin lebens-

freudiges, buntbewegtes Bi ld : ein reich dotierter
Glüäshafen, eine gern in Anspruch genommene am-
bnlante Post, ein schneidiges Koriandoli. ein Best-
legelschieben mit beiläufig 1000 Serien, ein brillan-
tes Feuerwerk in den Abendstunden und zum Schlüsse
ein flottes Tanzkränzchen ließen die Wogen der Lust-
barkeit immer höher steigen, so daß das Fest in
allen seinen Teilen als ein vorzüglich gelungenes
und überdies als eine Feier bezeichnet werden kann,
die von dem Publikum gern benützt wurde, um dem
„Slavcc" die allgemeinen Sympathien m deutlicher
Weise Zum Ausdrucke zu bringen.

— ( Z u r F l e i s c h t e u e r u n g . ) Wie in Lai-
bach, verursacht die in der letzten Zeit eingetretene
Fleischteuerung auch anderwärts in Kreisen der Kon-
sumenten lebhafte Beunruhigung. Die Triester Mu-
nizipal-Delegation sah sich veranlaßt, den dortigen
Stadtmagistrat zu beauftragen, die Meinung der
größeren cisleithanischeu Gemeinden darüber ein-
zuholen, ob es zweckmäßig wäre. bei den zuständigen
Ministerien Schritte zu unternehmen, um zu erwir-
ken, daß überseeisches Schlachtvieh eingeführt und
die Grenzsperre abgeschafft, beziehungsweise, daß
die Viehausfuhr verboten werde.

* ( E i n e j u n g e L e b e n s r e t t e r i n . ) Am
4. d. M. abends spielte ohne jede Aufsicht ein zwei-
jähriges Kind am Ufer des Gradaücabaches in der
Kirchengasse und fiel in den Bach, Die zehnjährige
Tochter Maria des Advokatursbeamten Veröii-
sprang dem Kinde nach, zog es aus dem Wasser und
hielt es so lange auf den Armen, bis Hilfe hinzukam
und das gerettete Kind ans Ufer gebracht werden
konnte.

* ( E r t r u n k e n . ) Gestern mittags ertrank im
Laibachflusse gegenüber der Militärschwimmschule
der siebenjährige Schüler Emanuel Baran, Sohn des
k. k. Gewerbeschullehrers Herrn Josef Naran. Der
Knabe war vormittags bei der Fronleichnamsprozes-
sion, kam nach Hause und nahm eine Brotkrume, um
die Fische zu füttern. Die Leiche wurde erst abends
an einer sehr gefährlichen und tiefen Stelle gefunden.

' ( U n f a l l . ) Vorgestern stieß in der Spital-
gasse ein Radfahrer ein Kind nieder', dasselbe erlitt
einige leichte Verletzungen.

* ( V e r s u c h t e r B e t r u g . ) Eine dienstlose
Magd kam gestern in eine Spezereiwarenhandlung
nnd wollte auf den Namen eines Hausherrn 12 K
Darlehen entlocken. Als aber der betreffende Kauf-
mann nachfragen ließ, entfloh die Schwindlerin.

' ( D i e b stahl . ) Der Maria Hirsch aus Ober-
laibach wurde aus einem Pakete eine schwarz und
weiß gestreifte neue Damenbluse im Werte von 10 K
entwendet.

* ( V e r l o r e n ) wurde: eine goldene Panzer-
kette, Wert 20 X ; eine silberne Remontoiruhr mit
Offizierskette und Kompaß als Anhängsel; eine
Geldtasche mit 3 bis 4 K Inhal t und zwei Schlüs-
seln' eine silberne Offizierstette mit den Buchstaben
D. L. M., Wert 10 X ; eine Zehnlronennote; eine
silberne Panzerkette, Wert 14 K; eine goldene Da-
menuhr mit goldener Kette, Wert 160 X, und eine
schwarze Geldtasche mit 10 X.

* ( A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Vorgestern sind
14 Mazedonier und 9 Kroaten zum Tunnelbaue nach
Obertrain gefahren; 7 Kramer find aus Amerika
zurückgekehrt.

— ( S t r a ß e n b e l e u c h t u n g i n B ischof -
lack.) Die Gemeindevertretung von Bischoflack hat
in ihrer jüngsten Sitzung das Offert des Fabrikan-
ten Alois K r e n n er, betreffend die Erweiterung
der elektrischen Straßenbelcnchtung angenommen
und das Gemeindeamt zum Abschlüsse des bezüg-
licheu Vertrages ermächtigt. Es sollen 1!'. neue Glüh-
lampen zu 10 Normalkerzen zur Aufstellung gelan-
gen. Die entfallenden Kosten belaufen sich auf
1800 X.

— ( A u s dem K r a i n b u r g e r G e m e i n d e -
ra te . ) I n der am 3. d. M. abgehaltenen Sitzung
des Gemcinderates von Kramburg berichtete Herr
Bürgermeister k a v n i k , daß er von der k. k. Ae-
zirkshauptmannschaft in Krainburg ein Sparkasse-
büchel der Krainburger städtischen Sparkasse im
Werte von 1000 X erhalten habe, das der Groß-
handelsmann Herr Franz Omersa anläßlich seines
40jährigen Haudelsjubiläums als Armenstiftung für
die Stadt Krainburg gewidmet hatte. Die Hälfte der
Zinsen wird jährlich vom Bürgermeister unter die
Stadtarmen verteilt, die zweite Hälfte kapitalisiert
werden. Weiters wurde der Bürgermeister vom Ge-
meinderate mit der Vertretung der Stadtgemeinde
in der am 4. d. M. zusammentretenden Stations-
kommission für die politische Begehung und Enteig-
nungsverhandlung, betreffend das Lokalbahnprojckt
Krainburg.Neiunarktl. betraut. — I n die Kommis-
sion für die bevorstehenden Gemeinderatswahlen
wurden die Herren Dr. Ktempihar, Pirc. Dr. Prevec
und Nakovec berufen.

— ( D i e g e w e r b l i c h e F o r t b i l d « ^
schule i n A d e l s b e r g ) zählte am S c t M .
abgelaufenen Schuljahres im Vorbereitungs'ul ^
in der I. Klasse 13, in der I I . Klasse 9, ZusaM^
Schüler. Hievon haben 24 das Lehrziel erreM. ,

* ( Z u m B r a n d e i n I l l y r i s c h / ^
st r i tz) wird uns noch gemeldet, daß berens ^
^ 4 Uhr früh die Zentralfeuerröhre in der u ^
zum Glimmen kam, wodurch das Feuer ^ „ ^
das durch die Fabriksfeuernachtwache sofort geda ,.
wurde. Gegen 7 Uhr früh sahen die Fabriksa"^
aus der hölzernen Dörre wieder einen ^ ^ . ^
vordringen und öffneten die Tür, worauf ^^ /uw
entstandenen Durchzuges das ursprüngliche. ^
men in ausgebreitete Flammen überging, ^ -
Verlauf einer halben Stunde die ganze, M M ^,
Holz gebaute Fabrik einhüllten und bis gegen ^
nachmittags vollständig einäscherten. ,^

— (Schu lsch lu tz an de r g e w e r b l i « ,
F o r t b i l d u n g s s c h u l e i n Töp l i t z -SaS .,
Aus Sagor wird nns geschrieben: I m Z c i M A
der hiesigen neuen Volksschule fand am 31- ^
der Schulschluß der gewerblichen Fortbi ldung".
statt. I n Anwesenheit sämtlicher Lehrkräfte M l ,
Leiter der Schule, Herr Oberlehrer M a lY, .̂
Rückblick auf die Gründung dieser Schule un ^
dachte hiebei der besonderen Verdienste, die D ,̂
Gemeindevorsteher, Herr Richard M i h e l ö ' ^
wie der Werksdirektor, Herr Ferdinand S ch u
um dieselbe erworben haben. — Von den b' ?
nannte Schule frequentierenden Schülern, ^ ^
samt 83 an der Zahl, erreichten 66 das Lehrz^ ^
zwar zählte der Vorbereitungskurs 32, der l ,̂
32 und der I I . Kurs 16 Schüler. Über I n t e " ^
der hiesigen, überaus schulfreundlichen Wer^ ^,
tion wurde anfangs Februar d. I . auch ^ l ji
strebsamen Bergknappen schon geraume Z e i t / ^
Vorbercitungskurs für die Aufnahme in die ^
schule gegründet. I n diesem Kurse unterrichte^^
heimischen Lehrkräften ein technisch gebildeter V ^
beamtcr, Herr Albert Uscessanek . mit ^
Erfolge in der populären Physik, Geologie un^ ,
geometrischen Zeichnen. Dieser Kurs wurde ^ ^ ^
besucht, ein Beweis, daß sich die gewerbliche 3 ^
dungsschule das Ziel gesetzt hat, auch auf die .̂
meine Ausbildung der Arbeiterschaft h i n s " ^

— (Be im . S p r ü n g e n v e ? r u n g l ^ F
Am 31. v. M. gegen 4 Uhr nachmittags verunS^ .
der 17jährige Nesitzerssohn Jakob KeM ü ' ^ F '
Gerichtsbezirk Laas, beim Steinsprengen i m . ^ ^ l
einer Zisterne. Nachdem er nämlich die 3"N ^ss.
einer mit Pulver geladenen Mine angezündet ^
wollte er sich aus dem Schachte flüchten " " 5 . ^
über eine sehr schlechte Leiter. Plötzlich ging " ^
dung los und Kepec wurde von den gesprengte" ^
nen getroffen, herabgrMeudert, wobei ^ , ^
Schädel- und Armbruch nebst anderen Verletz^
erlitt, so daß der Tod sofort eintrat. ^

- ( W a l l f a h r t . ) Am 4. d. M. sind voi" ^
dolfswcrter Bahnhofe aus 467 Wallfahrer a ^ i k
Gemeinden St. Barthelmä, Nußdorf und M " "
nach Vrezjc abgefahren. ^

* ( G e f u n d e n ) wurde eine GeldtaM
3 X und eine mit 7 X Inhalt . .^ i "

— ( K u r l i s t e . ) I n Bad Töplitz in Unte^ ^
sind in der Zeit vom 1. bis 31. Mai 90 P" '
zum Kurgebrauche eingetroffen. ^ ^

Theater, Kunst und Literatur-
— (Dom in 8vvt .) Inhalt der 6. M ^ ß

1.) Vogdan Vened : I m Todesschatten. 2.) ^ s
S a r d e n k o : Ein Augenblick der Trauer. ^ Z ^ '
F i n z g a r : Aus der modernen Welt. 4.) I z l /
b i n : Erinnerungen an das Laibacher Moor. ^ ^ ^
M e o v e d : Job. Eine biblische Begebenheit. 6 - ) ^ ^
R o m a n o v : Das Haus auf Holm. 7.) 3 " " " ^ ^ '
Tjutcev und Homjalov. 6.) M a r i j a n : ^ändl ' ^z '
tive. 9.) Literatur. 10.) Dies und jenes. 11.) ̂ ' O'
n i l : Lexikalische Draufgaben. 12.) Schach- " " 5 ^
Blatt ist niit zahlreichen Illustrationen, darnel ^
Abbildung des Valvasordenkmales und einer " ' ^ ^
der Überschwemmung auf dem Laibacher M"
K o z e l j ausgestattet. « ^

— (2vonö«!c.) Die 6. Nummer dieser »ll ^
ten Jugendzeitschrift enthält Gedichte von 3 " ' ^ ? ^
M. K., L o c n i s k a r , S t r n i n s l i , S imon^ " ^
E. G a n g l nnd C. G o l a r , weiters e r M e ^ g ^
belehrende Beiträge von Franz V 0 g l a r , I v " F, ^
E. G a n g l , C. Z o r und ein Theaterstück v°' HjL
Hras tn i can . I n der Spielecke findet sich " ' ^ B
läge für kleine Zeichner von Vojteh S i c , ^
ein Worträtsel. ^



^aibacher Zeitung Nr. 1)6. ^ 4 1 , ̂  6. Juni 1904.

Telegramme
ls k. k. Eelegraphen-Korrespoudenz-ßureauZ.

Explosion und Brand.

H V e o r i a ( I l l inois), 5. Juni . I n der hiesigen
^Mweinbrennerei erfolgte am 4. d. M . eine Ez-
^ / ^ n . dnich welche zehn Personen ihr Leben ein-
^ e n . Alich entstand infolge der Explosion ein
ülii,^' ^ ^ ^ Fabrik und uier Nachbargebäude ein«
M ^ ^ ' ^ ^ '^ einen naheliegenden Viehhos nber^

n. tvo^ei 3200 Stück Vieh verbrannten.

Überschwemmungen in Kansas.

h K a n s a s C i t y , 4. Juni. Große Übcrschwcm-
^2en haben im Staate Kansas, besonders in den
Elchen Distrikten, wo die Flüsse seit AI Jahren
^ ^ s o hohen Wasserstand gezeigt haben, bedeuten-
^.^lhaden angerichtet. Die Vrückcu wurden fort-
^ e m m t , die Saaten vernichtet, einige Menschen
.̂ t runken, viele wurden nur mit knapper Not

^ ^ ' I m südwestlichen Teile des Staates ist, wie
^"Utct. der Eisenbahndicnst unterbrochen. I m I n -
^ ^ ' T e r r i t o r i u i u u^h ̂ ^ Oklahoma sind die Flüsse
ĉk ^ ^ " abtreten. Das Hochwasser hat dort

^.„"uf vielen Farmen Schaden angerichtet. Auch
^ '"festlichen Teile des Missouri-Gebietes wurden

"lsenbahnanlagen beschädigt.

^ ^ ad r i d , 5. Juni . (Kammer.) I m Laufe der
titi>3^ " ^ ^ " Gesehentwllrf, betreffend die Spi-
^ueucr. erklärte Ministerpräsident Maura, er
^t, ^ " Entwurf zu einer Kabinettssrage uiachen;
«l>°? >ür die Negierung handle es sich hier um Leben
^ ^od. Der gegen den Entwurf der Regierung
^Meichto Gegenentwurf wurde mit «9 gegen ütt

""wen verworfen.
^ A e w N o r k . 4. Jun i . Nach eineni Telegramme
^ Puerto Plata fand an Vord des amerikanischen
^ ^schiffes „Detroit" eine Besprechung Mischen
^ . ^ M t der dominikanischen Regierung und der
l^"Noischeii statt, wobei ein Friedensschluß ver-
tib°^ worden sein soll. Nis zur Genehmigung des
l ^ " l>Urch die Regierung soll ein dreitägiger Was

"Mand eintreten.
h ^ a s h i n g t o n . 4. Juni . Wie Admiral Chad
^ ^graphisch hieher berichtet, hat die Anwesen-
i ^ ^ s amerikanischen Geschwaders in Tanger heil-
>,, ̂  Einfluß ausgeübt', doch befinde sich das Volk
^ ^ l e r religiöser Erregung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ T e e h v h e 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

«!3 W ^ ^ des Himmels HeH

^ i ^ ^ N M ^ " 2 Ä t " S . schwach^'salb bewöltt
^ H ^ 73?-3 16 3 NW. schwach teilw. heiter
i, z "> 3- 740^1 14 2 SSO. schwach heiter

g ' N. 7A9 3 2b 0 SSW. schwach teilw. bewölkt 2 -»
d ^ - ^ l b . 740 2 19-2 windstill heiter

, U'«5. > 7 ^ . ^ ^ ^ . h ^ SO. schwach > heiter > 0 0
^ 3 ° s Tagesmittel der Tencheratur vom Samstag 1? 2°,
<^onmag 19 5", Normale 16 4°, bezw. 16 8°.

verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Uhrjunqen
' "«üsdilosserei und Tischlerei

p e n sofort aufgenommen.
'̂ H,T*n»ue Information erteilt
v / 6« Tönnie«. (2351) 3-1

B i l l i g e s <2352> »-1

tall |
4

TUnrenweise abzugeben.
g^^ r Ägen Fabrik Tünnie».

Verstorbene.
Am 1. J u n i . Maria Vizjat, Hafuerswitwe, 69 I . ,

Nadehkystrahe 11, Enlerilis.
Am 2. I u u i . Margareta Somnih, Uhrmacherstochter,

5> M., Petcrsstraße 16, Darmkatarrh, No«l»mpni<3. — Amalia
Hüdil^ Dienstmannstochler, 3 I . , Mloriansgasse 16, Lungen,
tuberkulöse.

A m 3. I u u i . JakobZelezuil, Vahubediensteter, 47 I . ,
Holzapselgasse 5, Tubrrtulose.

H urhältücli in den Apotheken ii K 4'—, auf ärztl. Ver- B
^T Schreibung. Von den hervorrngondsten Aerzten empfohlen ̂ B
I bei: Lungenkrankheiten, Bronchialkatarrhen, Keuch- |
I husten, Skrophulose, Influenza. Nur ocht in Original- I
I flakons. (167) 15—12 |

I<Sin« i^tAlttlVOiz-itOpl««^ ",«Ur c1,«-c:Ii nil>i«S

/ Vastly bei

Jg. v. Xleinma/r ö feg. zamderg

«inzeuz Eggenberaer glbt hiemlt allen
Veiwandten Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht daß es Volt dein Allumchtiani in seinem
uuerfoUchlichru Ratschlüsse gefallen hat, seinen innigst
geliebten Bruder, brzw, Schwager, heirn

Rudolf Eggonberger
Privatier

heute um s> Uhr früh nach laugen, schweren Leiden,
versehen mit den heil. Stcrbesalrameuten in seinem
42 Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzuberufen.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschie.
denen findet morgen Dieuslag, den 7. J u n i , um
5 Uhr Nachmittage! vom hiestaen Landesspitale ans
ans den Friedhof zu St. Christoph statt.

Die heiligen Seelenmessen weiden m mehreren
Kirchen gelesen werden.

Um stilles Veileid wird gebeten.

L a i bach, am 6. Juni 1904. 2 - 1

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Jch beehre mich dem P. T. Publikum ergebeust
anzuzeigen, «lass ich mit dem Vertrage vom 1. Juni
,1. J . das Laibacher

Restaurant „zur Rose"
definitiv übernommen habe. (2358)2-1

Ich werde bestrebt sein, das Renommee dieses
durch einen Salon vergrüsserten Restaurants zu wahren
— wenn nicht zu heben — dnreh aufmerksame Be-
dienung, Verabreichung von bürgerlichem „Pilsner
Urqueir'-Bier, garantiert echten Weinen und gut zu-
bereiteten Speisen zu miissigen Preisen. Mit aller
Hochachtung

Amalia Schmidt
früher Köchin und Wirtschafterin in Hafners Siidbahn-

Restaurationen in Laibach und Graz.

Eteiermärktsche Vandeskuranftal«

Bad Neuhaus
bei Oilli, I

allbekannte Ulratotherme von 37" Eelslus und Ctcchl-
trintquelle, 39? M über dcm Mcere. Äahnstalion <li>lj,
U Sld. von Wien », Budllftcst, ^/2 Eld, v°,i Aaram, ü»/l Etd,
box Triesl. Thermalbäder, I r l u k t l i r c n , elettr. Bäder,
Massag«' fiiiwcdischeHeilglimnaftlt, <?lcttrothlrap!r:r.

Vorzügliche Heilerfolge
bei ssrnüen- und Nervenkrankheiten, wlcht, Nheuma»
tiSmui«. Blasenleiden ,c. Icglicke A r t vou Ver
g!lü>i«nge!! und Nnlcrhaltunnen Vorziiglichc Mestaillanw,
»eriUcher Parl, Post »,>d 2clc>irüphc»statiou, Vläs,!ae Preise.
D l r c t l o r u»d Badearzt l»n. »»!<>»»,»»>,». A»i>liinsle

und Prospekte kl>ftculu<» durch die l lurdirektlon.
»»1»l»l» von» 1. I»5i di« Ol l tobar. 584^

Die Unterzeichneten geben vom tiefste» Schmerze
gebrngt im eigenen und im Namen ihrer Kinder
die Trauerlunde, das; Gott der Allmächtige ihr from«
rues lind gutes Tüchteichen

Gmilie
am 5. Juni um '/. H Uhr uachts nach 3'/,jährigem,
schmerzvollem Leiden im zarten Aller von 7'/, Jahre»
aus diesem Traueltale in ein besseres Jenseits ab.
berufen hat.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen heim»
gegangenen findet morgen Dienstag, den 7. Juni,
um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Vleiweis-
strahe Nr. 1-l nach dem Friedhufe zu St. Christoph
statt, woselbst die Beisetzung der irbischen Hillle
erfolgt,

Die heil. Seelenmesse wird in der Franziskaner«
tirche gelesen werden.

L a i b ach, am 5. Juni 1904.

Dv. Josef Ü o r u , t. l. Professor; K l a r a l i o r n ,
geb Dderle, Eltern. — F r a n z und Joses 6 o r n ,

Brüder.

Tief betrlibt geben wir allen Anverwandten,
Freunden uud Bekannten Nachricht, daß unsere
innigst geliebte Mutter, Frau

Apollonia Gnjezda
Private

nach langwieriger ztranlheit, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten, im «9. Jahre chres Alters hente
nachts um '/< 2 Uhr selig im Herrn verschieden ist.

Die Leiche der teuren Verstorbenen wird
Montag, den 6. Juni, um 6 Uhr nachmittags vom
Trauerhause. Komeuslygassc Nr. 12, auf den Friedhof
zu St. Christoph übertragen und dafelbst begrabe»
werden.

Kränze werden auf Wunsch der Verblichenen
dankbar abgelehnt; dieselbe jedoch dem Oebete und
fromme» Andenken empfehlend, bitten wir um stilles
Veileid.

La ibach, am 5. I u u i 1904.

J o h a n n Wnjezda, l. k. Professor. U u t o n
<ttujezda, Handelsmann i» Agram, Söhne. —
K a r l i n a Gnjezda, U n n a « n j e z d a , Töchter.

(2348) C. III. 1Q6/4

T.
Oklic.

Zoper Franceta Öunkar iz 01-
ševka, sedaj nekje v Ameriki, kate-
regu bivaliiče je neznano, ae je po-
dala pri c. kr. okrajni sodniji v
Kranju po dr. Francetu Prevc v
Kranju tožba zaradi 272 K 99 h.
Na podstavi tožbe razpisal se je
narok

na d a n 1 5. j u n i j a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču,
v izbi št. 6.

V obrambo pravic Franceta Šun-
kar se postavlja za skrbnika gospod
liajko Peterlin v Kranju. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznamenjeni
pravni stvari na njegovo nevarnost
in stroäke, dokler se ne oglasi pri
sodniji ali ne imenuje pooblašoenca.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju,
odd. I l l , dne l.junija 1904.
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Kurse an der Wiener Börse vom 4. J u n i 1904. N«« d««, oMenm ^Mt«.
Die notierten Kurse »erstehen slch ln Kronenwähruna, Die Notierung sämtlicher Vltlen und der «Diversen Laie» versiebt llH ver Ntllcl. _

Allgemein, Staatsschuld, «"d War,
Einheit! Rente ln Noten Mal .

November p.K. 4-2°/«. . . 99 25 9945
i i iSi !d, I2n. ' Iul ipr.».4L«/o »9,5 89 35
,,No». Febr,'«u«,pr,K,4-2"/<, 9l>'80 l<>» —
„ „ «pri!, 'Olt. pr,».4'L°/<, 99 80 100-—

1854er Ltaatslose 250 ft. 3-2«/« 17? - IU3' -
,»«Uer „ 50« ft. 4«/̂  152 10 153 10
»8«0« „ 100 st. 4°/, 182 — 184 —
»8<l4tl „ 100 f l . . . «5« — l̂ 5»-5U

blo. ., 50 ft. . . »5« — «5» öU
Üom.'Psanbbr. k 120 fi. 5°/<> . 2»3 50 li95-5l

Ztoateschuld der im Kelchs«
rale oertretenen Königreiche

und Länder.
OeNerr. «oldrente, stsr., 100 fi.,

per Kasse 4°/« 11,̂ -40 11«-s.0
dto, Rente in Kronenwihr,, stsr,,

per Kasse 4°/„ 993" 99 50
bt«. dlo, dto, per Ultimo . 4"/« 99-15 99 25
Oesterr.Investitionz.Nente.stsr.,

per Kasse . . . . 3'/,°/« 90 65 SO 8b

Gistnbahn.Ltaatelchnld»
verschreibnngen.

Elilabl'ihbal!» in «>,, steuerfrei,
,»> <i0.UUU Krone» , . 4°/, N?'«z iI8-Nü

ssranz I,sef Bahn in Silber
,dlu. Lt.) . . . . l,'^"/» 1«8 — 128 —

«ubulsKbahn ln Kronenivähr,
steuerfrei <diu. 3 t . ) . . 4"/« »9 4« 1<w 40

Uorarlbergbah» in KronenwHhr,
steuerft,. 4,w Kronen . 4°/^ 9975 1l>0?5

Zu E<a»««schnl»vtlschleibun'
gen al»geftemp.Vlseub.»Ultlen.
Elüabetbbahn 200 si, KM. 5'/<"/»

von 200 st 518 —513 -
dtu. LinzÄudw. »Wslb. W . L ,

2>///u 471-—474'—
btu, äalzb. Tir.200sl. ü.W.S.

ü»/„ 44» 5<1 444-50
l». narlLudw.-Ä. 20U sl. KM.
b>/„ uon !««! sl — — — —

Velb Ware
Vom Ctaate zur Zahlung

übernommene Elsenb.'Prlor.
Obligationen.

Tllsabethbllhn 600 u. »o«0 Vl .
4°/„ ab 1«"/, 115 90 IIS 90

«lisabethbahu, 4U0 u. L<x>« M.
4"/« 118-15 119',5

Franz Iojef.-B., «m. 1884 (dit>.
St.) Sllb., 4°/u S8-65 10065

Oalizische Karl Ludwig-Nahn
(biv, St.) Nilb. 4°/« . . . 99 35 100 35

Gorarlberger Bahn, Vm. l«»4
(dw. Et.) Gilb. 4°/« . . . S9-50,1lX»-t><i

Staatsschuld der Länder
d « ungarischen Krone.

4°/, una. Voldrente per Kasse . 11775 11? 95
dto. dto. per Ultimo . . . . 117-7U 1179«
4"/„ dto. «cn t , ln Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 97 20 97 40
4"/.. bto. dto. bto, per Ultimo . 9710 97 SU
Ung. Tt .»«is.Mnl. Gold 1<x> <l. —— —-—
bto. bto. L l lbe i 100 f l . . . . —-— — —
dto. Etaatü-Oblig. (Ung. Ostb.

v. I . 1U76 —— — —
bto, Tchaulregal« Ablöse Oblla. — — — —
dto. Prüm.-U. ̂  1UU sl. — »00 l t 2NL — 208 —
bto. dto, i l bUsl ,—10NX 205 — 207 —
Theiß-Neg.-Uose 4"/« . . . . l ü i ' — 163 -
4"/„ »ngar. Erunbentl.-Oblia., 9780 9880
4°/<, lroat, und slavon, detto 9 » — 99 —

Andere Lssentl. Anlehen.
5"/„Donau Reg..«nleihe 1878 . 10Ü-75 10?'?b
«»leben der Etabt Görz . . — — —-—
Mleyen der Sladt Wien . . . 102-75 IN3-75

dto. dto. (Liloer od. Gold) 1^75 iH3 !>0
dto, bto. (1894). . . . 97-35 »»'35
dto. dio. (1898). . . . 98-90 99-90

Äörsebau-Aülehen, verlosb. 5"/„ 99- - 99-80
4°/n Krainer Lande« Nnlehen . —'— —'—

Geld Nare^
Pfandbrief» «lc.

Voblr aNg.«st,in50I.veil.4°/2 99-10 100t0
N.-üsteri,Lanbes-HyP.°«lnst.4"/u 100 — 101 —
Oest.-ung. Ban! 40>/!,jalir, verl.

4°/„ 100 — IU0-45
dtll. dto. 5Ujähr. Verl. 4°/„ 100-10 101l0

Eparlasse, 1.0st,, <>NI,, verl.4°/<, 10I'3<» 10230

Asenbahn'PriorilnlL-
Pbligatiunen.

sscidinands'Nordbllhn Tm. 188« lN0'2N 101'2<>
0eslerr. Norbwestbayn . . , 10775 l08-2.'.
Ltaatsbalm 4!2 — 415 —
Vüdbahn o. 3«/« verz. IHnn,-Iul i 293 5» 295-ü<!

dto. i l 5"/n 122-50 t23 50
Ung,galiz. Vahn 11025 t i i 25
4"/u Unterlrainei Bahnen . . —-— —-—

Diverse Kose
(per Etück).

Verzinsliche lose.

3°/„ Bobeutiedit-Lose <tm. 1880 296-— 302 —
3"/n ,, ., <tm. 1889 292 — 2N8ÜU
4°/^ Donau-Dampfsch. 100 f l . . 275 — »79-50
5°/u Donau-Negul.-Lose . . . — — — —

Nnvefzinslicht Lose.

Vudap. Vllsilica (Dombau) 5 fl. 21 ic> L2 l0
Kreditlose 100 fl 465-— 474 —
Llary-.Lose 40 sl. KM. . . . 160— 171 —
Ofencr Lose 40 sl 167 — 178 —
Palffti-Loje 40 f l , KM. . . . i s i — 171 —
Noten Kreuz, Oest, sles., v, IN fl. 53— 55 50

<> „ ung, „ ,, bsl. »9— 30 —
Rudolf-Lose 1« fl U7-— 72 —
Lalm Lose 40 fl 227 — 237 —
Lt'Oeiwis-Lose 40 f l . . . . — - - —-—
Wiener Comm.-Lose v. I . I874 5 0 6 - 516-50
«ewinstsch. b. 3"/» Pr.'Lchulov.

d, Äudenlreditanst,, Em, 1889 95'— 100 —
Laibacher Lose —'— —-—

Velb Ware
Nl t i en .

Krannport'Unter«
nehmungen.

Aussig-Tepl. Eisenb. 500 f l , . . 2235' 2»45-
Äau ». Belrn-bs'Gej. für stübt.

Etrahenb, in Wien lit, ̂  . —'— —'—
dto. dto. dto. lit. U . - - — —-—

Äühm. Nordbahn 150 fl. . . 348-- - 85" —
Äuschtichrader Eis. 5('U f l , KM. 2015- 2625'

dtu, dto. (lit. N)2U0sl. 101S- 102^-
Do!illu-Dampsschissahrt8> Gesell.

Oeslerr,, 500 f l , KM. . . . 852 — »55 —
Dux Vobcnbllcher E.'B. 400 ! l 487 — 50» —
sserdina»d«Nurdb.,uaosl. KM. 5630- 56Ü5-
Lemb,- lizernow. - Iassy - «tisenb.«

GescNschail -̂ 00 f l , S. . . . 5 7 5 - 578-—
Lloyd, vest., Trieft. 5U0 f l . KM. 648 — «52-—
Ocstcrr. Nordwestliah» 200 sl. V. 414 — 417 —

bto. dtll. (lit. U) 200 sl. 3 . 42»'—42t'—
PraaDuxerLilcnb. 100 sl.abgst. 203-2» 205 2l>
Staats?isenbal,» 200 sl. S. . . L33'5» 634-50
Siidbal,!, 200 sl. S ?8'50 79'50
Südnordd, Verb,°V. 200 sl. KM. 4««-— 409 —
Tramway Ocs,, NeucWr., Prio-

ritätö Älüen 100 sl, . . . 1?-— 19-—
Ung.'gllliz, Eilenb. 200 sl. Silber 405 — 40? —
Unll,,Westb,(Malll"Vraz)200sl,S, 40650 —-—
Wiener Lokalbahnen-««,Ges. . 100 — 120 —

Danken.

Ylnglo-Oest. Nanl 120 fi. . . »78-— 2»0 —
Bankverein. Wiener, 200 sl, . 50950 51050
Äodtr. Anst., Oest,, 200 sl.S, . 925 — 926-59
Krbt.-Aiist. f. Hand. u. <».16UsI. —-— —'—

dlo. dlo, per Ultimo , . 689-75 «40 75
Kreditbank, Allg.ung., 200fl. . 747 —749 —
Depositenuanl, «l lg„ 200 f l . , 4 2 9 - 4 3 0 —
Tslomplc Ges., Ndrüst., 4<»N X 504 — 50S —
Viro- ü. Kas,riw., Wiener 200 fl. 430 — 481 —
Hypothelb., Oest., 200fl.30"/<><k. 235'— 255-—

Lilnderbant, vest., 200 f l . . . "< , " l « ^
Oesterr..uiMr. «anl, 600 f l . . » s ' ^ ^
Uinllnbanl 200 fl " 3 . ^ ^
«erlehrsbanl. «lll«. 140 sl, . ^ '

3ndnstrie«zlnter«
nehmungtn.

Vauges.. Nllg. vst.. 100 fi. . - <b<—
Egybier Eisen- und Etahl-Inb. , ^ «"

ln Wien 100 fl « . ^ . » ^
«!st!lbab„w,.Lelhg,.<erstt. 100fl. ^ ' F "
..«lbemiihl". Papicrf. u. V.-V, l " ^ , ! ^ '
Liesmger Brauerei 10« f l , . - " , , ^ , I < "
Moutan'Vesellsch,. Oest,»alpine, ^ l l ^ ,
Präger <tiseN'Ind,-Vcs. 200 sl, «^zli^
Lalno-Tarj, Steililohlen 100 f l . ^ ' , ^ , ^
„Scklöglmühl". Papiers, 200 f l . ^ ^ <«"
..Eteyrerm,". Papiers, u .« ,°«. ^ , ^ , ! « "
Trifaller Kohlenw,'«esell. ?«<l. 3M ̂ <j<'
Wafflüf, «,.0est.inNien,100fl, ^ l»«
«8an8°!,.Leil,anst,. «lllg. in Pest, . .^ .z^

400 X b«» ,j>^

Wiener«augesellschaft 100fl. , " ^ ^ '
Wie!!trbergerHiegel'«ltltn.«ts. ?»z

Peulsen.
Kurze Eichten, ^>

Amsterdam !?3i?>>!«
Deutsche Platze " ' Z g ^
London ' A l i ^
Pari« w ^
St, Pettiibur« ^

Valuten. „f
Dukaten » ^ " ^
2<»Fillnlen°E<ückt . ! , ^ ' ' ' !
Deutsche Reichlbanlnoten . - '̂ ,<<> p^
Italienische «anlnoten , . - A^> '^
«übel-Noten «»^/

I vuu Kfiilcn, I'Janiibrla-ou, 1'rlorltttleu, Aktion,
I l.oat-u «•!«•, l)<'Viti>» mid Vnlalen.
I (6*49) LoB-Versiuhorung.

i «V* C?« M a y e r
Baxv.lc- -a-aa-d. TTVeclx.sler-O-escli.Slft

IiHlbni'li, Spital^asNC

Privat-Depots (Safe - Deposits) y t ^

Verzinsung von Bar-Elnlagen Im Ktnti-Ksrranl- ins iaf t i r t ^ * * ! ^ ^


